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XXXI. 3al)rgang. 3ürid), 1. Suit 1928. äeft 19.

©eöenk' id) meines ©aterlanbs,
So fleht aud) biefes ©ilö mir nat),
©as oft im Sommerfonntagsglan3
©lein Ijeimalfelig ©uge fat) :

6cl)ül3ertfonnIag.
©un roirb bie 33ücf)fe angelegt,
Unb jefgf ein knattern, .Small auf Small,
©ie iiugel pfeift. Unb meifer trägt
©ie Cuff ben Schall unb ©öibertjatl.

©in blauer Strom burcfyftiefet bas ©al,
©Co blumenbunt bie ©flatten blilfjn,
Sim Ufer flaggt auf fcljtankem "Pfahl
©in roei|3=rof gähntein I;er unb f)in.

©s fpiegelt fiel) im ©Meuglas
©Sie ©tut fo rot, roie Schnee fo rein,
©od) fietje ©runten aus bem ©ras
Sitefallen blip's im Sonnenfchein.

©emel)re 1 Schüben — ©at) am gluji,
©er raufcfjenb leis oorüber 3iet)f,
©ort lagern fie, bereit 3um Schuf) —
©er eine liegt, ber anbre kniet.

Senfeits bes ©laffers, nah am ©anb
©es QBälbcfjens, bas ben X5ügel krönt,
Steht Sireis an Arrets ber Sdjeibenftanb,
©So f>ell bas ©d)o roiebertönf.

©er rote 3ei0er fpringt 3um 3iel
Unb roinkf unb roeift unb eilt baoon,
Unb roeiter get)f bas eble Spiet
Unb mährt bürf) an bie Stunben fcljon.

©las treibt bief), fag mir, Scf)iifeenbluf,
©afe bu fo eifrig übff unb ternft?
©las blifgf bein 3lug' fo notier ©lut?
©Sas ift bein Spiet fo notier ©rnft?

Scf) roeife es rnohl. ©enn überm Söang

Sfehn filberroeifc bie ©Ipen ba,
Unb leis im Of)r tönt mir ein Sang -
©er Sang : „S5eil bir, Söeloetia !" Emil JöüBti.

$er Ollpencoalb.
©rjählung boit Qafob gfrep.

SCuf bert geräufcfbollen ©ovumer unb Jperbft, ©eigen hinaufreichte,
bie bie öintcrahu rtod) feinen gefefjen, famen
nun plöfelicfj bie ftitCen, einfamen SBintertage.
®ie SIrBeiten int SBalbe mußten fofort einge=

fteXIt taetben, ba bie liegenben ©tämnte über
©acf)t tief unterm ©djnee Begraben burben, ber

fogar bi§ gur ^älfte an bie fd)on errichteten

(Sdjluk)

Sïudj an bie ©röffnung
einer ©djlittenbahn, auf ber baë ipolg gu Stal

gebracht berben fonnte, bar bor ber $anb nicht
3U benfen; ber @d)nee lag nicht nur gu hodf, er
bar Bei ber im allgemeinen itod) ntilbett SBit=

terung aud) gu taeidj, utn Saften tragen gu fön=
neu. ©agegen hatte ©haften im State noch mit
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Gedenk' ich meines Vaterlands,
So steht auch dieses Bild mir nah,
Das oft im Sommersonntagsglanz
Mein heimatselig Auge sah:

Schützensonntag.
Nun wird die Büchse angelegt,
Und jetzt ein Knattern, Knall auf Knall.
Die Kugel pfeift. Und weiter trägt
Die Luft den Schall und Widerhall.

Ein blauer Strom durchflieht das Tal,
Wo blumenbunk die Matten blühn,
Am Ufer flaggt auf schlankem Pfahl
Ein weih-rot Fähnlein her und hin.

Es spiegelt sich im Wellenglas
Wie Blut so rot, wie Schnee so rein.
Doch siehe! Drunten aus dem Gras
Metallen blitzt's im Sonnenschein.

Gewehre I Schützen — Nah am Fluh,
Der rauschend leis vorüber zieht,
Dort lagern sie, bereit zum Schuh —
Der eine liegt, der andre kniet.

Jenseits des Wassers, nah am Rand
Des Wäldchens, das den Kügel krönt,
Steht Kreis an Kreis der Scheibenstand,
Wo hell das Echo wiedertönt.

Der rote Zeiger springt zum Ziel
Und winkt und weist und eilt davon,
Und weiter geht das edle Spiel
Und währt doch an die Stunden schon.

Was treibt dich, sag mir, Schützenblut,
Dah du so eifrig übst und lernst?
Was blitzt dein Aug' so voller Mut?
Was ist dein Spiel so voller Ernst?

Ich weih es wohl. Denn überm Kang
Stehn silberweih die Alpen da,
Und leis im Ohr tönt mir ein Sang ^
Der Sang: „Keil dir, Kelvetia!" Emil Hügli.

Der Alpenvoald.
Erzählung von Jakob Frey.

Aus den geräuschvollen Sommer und Herbst, Beigen hinaufreichte,
wie die Hinteralm noch keinen gesehen, kamen

nun Plötzlich die stillen, einsamen Wintertage.
Die Arbeiten im Walde mußten sofort einge-
stellt werden, da die liegenden Stämme über
Nacht tief unterm Schnee begraben wurden, der

sogar bis zur Hälfte an die schon errichteten

(Schluß)

Auch an die Eröffnung
einer Schlittenbahn, auf der das Holz zu Tat
gebracht werden konnte, war vor der Hand nicht

zu denken; der Schnee lag nicht nur zu hoch, er
war bei der im allgemeinen noch milden Wit-
terung auch zu weich, um Lasten tragen zu kön-
neu. Dagegen hatte Christen im Tale noch mit
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feinem Sâêîjanbel gu fcïjaffen, unb burcf) feine
SlBtoefemljeit tourbe eë ni.tr um fo einfamer in
feinem tointerftitten ipaufe baljeim. ©abei îarn
benn audj eine ©eljnfucht, eine Bange SeBünn
mernië um ben SSateï über timmeli, bie eë xticCji

länger r.teljr gu Betoältigen nermochie. ©en
©pätfouuner nnb JpérBft l;inburd) Iictte eë tid;
tooB)I noä) Beruhigen Bonnen, bie täglichen ©e=

fdjäfte Brachten iBjm Qerftreuung, unb gubent

touffte eë, bafg ber Sater bon jeïjer rneBjr im ©e=

Birge alê bageitn getoefen. SBenn eë etlna ein-
mal auë ben nähern jylüber. Beraß einen Sd;aig
BnaBBen |örte, backte eë jebeêmal mit toeljmüti-
gern Sädjeln: „©aë ift ein ©ritfj für mid) —
©ott grüff auch ©id), Sater." SIBer toie ftanb e»

jclgt, ba ber alte Mftnn in feiner einfamen 3BoB)

nung eingefdjneit mar? konnte ij§n nidjt jebe

Sadjt, jeben SIugenBIid ein Unfall Begegnen, too

er t)ilfSBebürftig, bietteicht fterßenb lag, oI)ne

baff ein Menfdj barum touffte? ©aê Sinbeëherg
fdjauberte gitfammen Bei beut ©ebanfert, ber

Sater tonnte fdjon geftorBen fein, bielleicht fdjon
tagelang eine ßeidje, ber ïeine iganb bie Slugen
gugebrücEt, für bie Beine ©orge einen ©arg, ein
©raB Bereit tjielt! —

Stmieli bermodjte biefe SIngft nidjt länger
nieljr gu tragen. 21m Morgen, alë ©tjriften
toieber inê ©al BjinaB tooBlte, l)ielt eë itjn, ba

er fdjon bie ©üre ergriffen, Bei ber Ipanb gurüd
unb fagte fdjüdjtern: „hsdj muff ©id) nod) ettoaë

fragen, ©hriften."
,,2Baê ift'ë?" gab er in ber Burgen SBeife,

bie er fid) fd)on angetoöBjnt Blatte, gurüd.
„Sdj möchte ©id) fragen, ob bie Unechte nid)t

Saljn madjen bürften gum Sater Bjinüßer — id)

muff ihn toieber einmal fetjen."
©Ijriften briidte bie fdjon I)alB geöffnete ©üre

ftarB toieber gu unb fragte nad) einigem Sefin-
neu: ,,2Baë fjaft benn SSidjiigeë, baff eë fo uref-
fiert? — iycfj mein', ein paar ©age Bönnteft ©u
eë bocf) tooljl bafjeim Bei ben ^inbern auêBjal-
ten."

„SSfidjtigeê toeiff id) gerabe nidjtê," ertoiberte
Sïnneli toeljmütig, „unb bie lange 3<üB Ijer
fonnt' idj'ë tooïjl auclj auëïjalten, oïjne ihn git
feîjen ; aber jetgt, feit eë gefdjneit I)at, Bjabe id)

fo SIngft, eë mödjt' ihm ettoaë Begegnen, unb
idj toüfft' eë ni<f)t einmal."

„®ie lange 3di B)er," entgegnete ©Triften faft
BjöBjnifd) unb bie ©üre itngebulbig toieber anfaf-
fenb, „toie lange toirb'ë fein, baf ®rt iïjrt nidjt
gefe'tjen Bjaft!"

„©eit er toieber B)inuBergegangen ift — eë

fittb B)eute gerabe fünf Monate unb brei ©age,
©tjriften."

,,©o — feit beut ©ag Bjaft ®u iljn nie meïjr
gefetjen?"

Sei bent ©one, mit beut biefe SBorte geff>ro=

djen mürben, fenïte Stnneli baë ©efidft ettoaê
tiefer auf bie Sruft BjeraB; eë fjnirte, bafg il)m
bie ©ränen in bie Slugen Bommen toollten, unb
bod) hatte eë fid) borgenommen, feft gu Bleiben,
unb toenn bie Sitte nidjtë helfen toürbe, einmal
ein ernfteë, erttfdjiebeneê SBort gu toagen. ©B)ri=

ften beutete biefeë ©d)toeigen in feinem ©inne,
brum fagte er Iiart: „§ör" ®u, toorüber id) ©id)
nie gefragt, Braudjteft ©it mir aitd) Beine 8Bnt=

toort gu geben; aber jeigt, ba ®u felBft bon ber

©ad)e angefangen, toiü id) nic^t, ba^ ®u mid)
anlügeft."

Sei biefen SBorten richtete ficfi bie nieber-
geBeugte ©eftalt Ûnneli'ê folötglid) B)OC§ auf unb
auë bem eben nod) tränenfeuchten SBuge Blidte
ein ©djein, bor bem ber Mann ben eigenen
Slid untoiBBBürlicf) fenïen mu^te. „SBaê fagft
®u, anlügen?" rief Stnneli mit gefireffter @tim=

me, „feit toann glaubft ©u, baff ii^ ©idi in
meinem gangen SeBen je einmal angelogen
Bjätte?"

„SBenn and) nod) nie, both jetgt," ertoiberte
(SäE)riftert, „feitbem ®u mir toeiëmadien toilïft,
©u IgaBeft ben — ©einen Sater nie meBjr ge=

feigen, feit er bon unê auêgegogen ift."
âtnneli Bebedte fein ©efidft mit Beiben $än=

ben unb Brad) in laitteë Sßeinen aitë. „S«/
©ott fei'ê geïlagt," fd)luchgte eë, „bafg id) ®ir
gu lieb meine .Sinbeêpflid)t gegen ben guten
alten Mann fo lange bergeffen Bonnte — ich

toerb' eë nicht mehr tun." ©er aufxic£)tige ©on
ber ©ntrüftung, mit bem eë ben Sortourf ber

Süge gurüdgetoiefen, unb ber tiefe ©dfuterg, ber

auë ben itnaufhaltfam ftrömenben ©ränen
fguad), tonnten an bem bergen beê Manneê
nicht ffutrloê boritBerge'hen. Sach einigem
Qögern trat er näljer unb fagte, bie $anb auf
feineê XfBeiBeë ©djulter legenb : „SIBer Ipte,
toenn ®u toirllidj feit jener Qeit nie mehr Bei

©einem Sater getoefen Bift, fo Bonnteft ®rt ja
aud) nicht toiffen, toaê er gegen mich im ©dgilbe
führte." — ,,®aê toufft' ich ccucfi nicht," er=

toiberte t'Inneli, bie Singen gtoifchen ©ränen gu
©hbffteb auffdjlagenb, „unb muffte immer lange
hintenbrein bon fremben Seuten erfahren, toaë
genhehen. Sticht einmal ©u fagteft eë mir."

„hfd) glaubte, ©u toüffteft atteë bor mir," gab
er nad)benBIid) gurüd; „aber toenn'ë fo ift, Bön=
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seinem Käshandel zu schaffen, und durch seine

Abwesenheit wurde es nur um so einsamer in
seinem winterstillen Hause daheim. Dabei kam

deun auch eine Sehnsucht, eine bange Beküm-
mernis um den Vater über Änneli, die es uichr

länger mehr zu bewältigen vermachte. Den
Spätsommer und Herbst hindurch hatte es sich

wohl noch beruhigen können, die täglichen Ge-

schäfte brachten ihm Zerstreuung, und zudem
wußte es, daß der Vater van jeher mehr im Ge-

birge als daheim gewesen. Wenn es etwa ein-
mal aus den nähern Flühen herab einen Schuß
knallen hörte, dachte es jedesmal mit wehmütl-
gem Lächeln: „Das ist ein Gruß für mich —
Gott grüß auch Dich, Vater." Aber wie stand es

jetzt, da der alte Mann in seiner einsamen Woh-

nung eingeschneit war? Konnte ihm nicht jede

Nacht, jeden Augenblick ein Unfall begegnen, wo

er hilfsbedürftig, vielleicht sterbend lag, ohne

daß ein Mensch darum wußte? Das Kindesherz
schauderte zusammen bei dem Gedanken, der

Vater könnte schon gestorben sein, vielleicht schon

tagelang eine Leiche, der keine Hand die Augen
zugedrückt, für die keine Sorge einen Sarg, ein

Grab bereit hielt! —
Änneli vermochte diese Angst nicht länger

mehr zu tragen. Am Morgen, als Christen
wieder ins Tal hinab wollte, hielt es ihn, da

er schon die Türe ergriffen, bei der Hand zurück
und sagte schüchtern: „Ich muß Dich noch etwas

fragen, Christen."
„Was ist's?" gab er in der kurzen Weise,

die er sich schon angewöhnt hatte, zurück.

„Ich möchte Dich fragen, ob die Knechte nicht

Bahn machen dürften zum Vater hinüber — ich

muß ihn wieder einmal sehen."
Christen drückte die schon halb geöffnete Türe

stark wieder zu und fragte nach einigem Besin-
nen: „Was hast denn Wichtiges, daß es so pres-

siert? — Ich mein', ein paar Tage könntest Du
es doch Wohl daheim bei den Kindern aushal-
ten."

„Wichtiges weiß ich gerade nichts," erwiderte
Änneli wehmütig, „und die lange Zeit her
konnt' ich's Wohl auch aushalten, ohne ihn zu
sehen; aber jetzt, seit es geschneit hat, habe ich

so Angst, es möcht' ihm etwas begegnen, und
ich wüßt' es nicht einmal."

„Die lange Zeit her," entgegnete Christen fast
höhnisch und die Türe ungeduldig wieder anfas-
send, „wie lange wird's sein, daß Du ihn nicht
gesehen hast! "

„Seit er wieder hinübergegangen ist — es

sind heute gerade fünf Monate und drei Tage,
Christen."

„So — seit dem Tag hast Du ihn nie mehr
gesehen?"

Bei dem Tone, mit dem diese Worte gefpro-
chen wurden, senkte Änneli das Gesicht etwas
tiefer auf die Brust herab; es spürte, daß ihm
die Tränen in die Augen kommen wollten, und
doch hatte es sich vorgenommen, fest zu bleiben,
nnd wenn die Bitte nichts helfen würde, einmal
ein ernstes, entschiedenes Wort zu wagen. Chri-
sten deutete dieses Schweigen in seinem Sinne,
drum sagte er hart: „Hör' Du, worüber ich Dich
nie gefragt, brauchtest Du mir auch keine Ant-
wort zu geben; aber jetzt, da Du selbst van der

Sache angefangen, will ich nicht, daß Du mich

anlügest."
Bei diesen Warten richtete sich die nieder-

gebeugte Gestalt Änneli's plötzlich hoch auf und
aus dem eben noch tränenfeuchten Auge blickte

ein Schein, vor dem der Mann den eigenen
Blick unwillkürlich senken mußte. „Was sagst

Du, anlügen?" rief Änneli mit gepreßter Stim-
me, „seit wann glaubst Du, daß ich Dich in
meinem ganzen Leben je einmal angelogen
hätte?"

„Wenn auch noch nie, doch jetzt," erwiderte
Christen, „seitdem Du mir weismachen willst,
Du habest den — Deinen Vater nie mehr ge-

sehen, seit er von uns ausgezogen ist."
Änneli bedeckte sein Gesicht mit beiden Hän-

den und brach in lautes Weinen aus. „Ja,
Gott sei's geklagt," schluchzte es, „daß ich Dir
zu lieb meine.Kindespflicht gegen den guten
alten Mann so lange vergessen konnte — ich

werd' es nicht mehr tun." Der aufrichtige Ton
der Entrüstung, mit dem es den Vorwurf der

Lüge zurückgewiesen, und der tiefe Schmerz, der

aus den unaufhaltsam strömenden Tränen
sprach, konnten an dem Herzen des Mannes
nicht spurlos vorübergehen. Nach einigem
Zögern trat er näher und sagte, die Hand auf
seines Weibes Schulter legend: „Aber höre,
wenn Du wirklich feit jener Zeit nie mehr bei

Deinem Vater gewesen bist, so konntest Du ja
auch nicht wissen, was er gegen mich im Schilde
führte." — „Das wußt' ich auch nicht," er-
widerte Änneli, die Augen zwischen Tränen zu
Christen aufschlagend, „und mußte immer lange
hintendrein von fremden Leuten erfahren, was
geschehen. Nicht einmal Du sagtest es mir."

„Ich glaubte, Du wüßtest alles vor mir," gab
er nachdenklich zurück; „aber Wenn's so ist, kön-
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Eirdjletn in ÜJlonfietn.

neu bie ®nedjte meinetwegen SBaïm matten,
nur fag' mir nie etWag bau ©einem SSater,

Wenn'g nicht fein muff — er hat recht, Wir £>af=

fen nicht gufammen."
©griffen trat an bie Settdjen, in benen bie

Stinber noch in ruhigem EUorgcnfäylgfe lagen,
unb bann ging er mit einem leifen 33'f)üt ©oh
buret) bie ©i'tre; aber faum einige (Schritte bon
bem §aufe Blieb er einen Slugenbtid fielen unb

!el)rte langfam Wieber guritc!. „tpaft ®u mir
nachgerufen?:" fragte er in bie Stube t)inein.

— „Sîeirt," antwortete tnueli, bag bie ©ränen
trodnenb am Stinberbette ftanb, „nur ber

kleine ift erwacht; gib beut Detter bag 33'I)üet=

gott=tpänbIL" @3 nahm bag SSübctjen auf ben

Strut, bag bem SSater mit rofenrotem ©efict)tchen

bie tpänbdfen entgegenftreefte. @r fiifjte baS

Çj3î»ot. ©. SKeertömiier, Saüoä.

®inb unb fagte nachbeuïlid) : ,,'g ift mir immer,
idt) habe nod) etWag bergeffen — beut' SIbenb

Werb' ich wobt etWag früher heim'fommen —
leb' Woï)I, Snneli."

STber heute War'g bem Spanne, atg ob er nicht
ing ©al htnunterïommen tonnte, unb Wenig

hätt' eg gefehlt, fo Wäre er nod) einmal gurüd=
gereljrr. ©hinten am Reifen, an bem ber 3Beg

bon ber ^interalm fürtabfteigt, blieb er lange
fteheit unb flaute finnenb auf eine plante, bie

ïaurn mit ihrem obern Staube artg: beut Schnee

herborragte. „$a, ba ift er gefeffen," fagte er
enbticf), mit ber $anb über bag ©efid)t fahrenb,
laut bor fid) I)in, „atg ber Streit anging; aber

tnneti hab' id) both fdjWer unrecht getan — bag

muff anberg Werben." ©r fdjaute nod) einmal
nach beni $aitfe. gurüd, in bem fid) butd) bie
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Kirchlein in Monstcin.

neu die Knechte meinetwegen Bahn machen,

nur sag' mir nie etwas von Deinem Vater,
Wenn's nicht sein muß — er hat recht, wir Pas-

sen nicht zusammen."
Christen trat an die Vettchen, in denen die

Kinder noch in ruhigem Morgenschlafe lagen,
und dann ging er mit einem leisen B'htit Gotr
durch die Türe; aber kaum einige Schritte von
dem Hause blieb er einen Augenblick stehen und

kehrte langsam wieder zurück. „Hast Du mir
nachgerufen?" fragte er in die Stube hinein.
— „Nein," antwortete Änneli, das die Tränen
trocknend am Kinderbette stand, „nur der

Kleine ist erwacht; gib dem Vater das B'hüet-
gott-Händli." Es nahm das Bübchen auf den

Arm, das dem Vater mit rosenrotem Gesichtchen

die Händchen entgegenstreckte. Er küßte das

Phot. E. Mcerkämper, Davos.

Kind und sagte nachdenklich: „'s ist mir immer,
ich habe noch etwas vergessen — heut' Abend
werd' ich Wohl etwas früher heimkommen —
leb' Wohl, Änneli."

Aber heute war's dem Manne, als ob er nicht
ins Tal hinunterkommen könnte, und wenig
hätt' es gefehlt, so wäre er noch einmal zurück-

gekehrt. Drunten am FAM, an dem der Weg
von der Hinteralm hinabsteigt, blieb er lange
stehen und schaute sinnend auf eine Planke, die

kaum mit ihrem obern Rande aus dein Schnee

hervorragte. „Ja, da ist er gesessen," sagte er
endlich, mit der Hand über das Gesicht fahrend,
laut vor sich hin, „als der Streit anging; aber

Änneli hab' ich doch schwer unrecht getan — das

muß anders werden." Er schaute noch einmal
nach dem Hause zurück, in dem sich durch die
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tointerlidje ©infamBeit ïein Saut gu regett
fdfjien; nur broBen über bem Salbe regte fid^
ein bertoorreneg Sofen unb burdj bie Sitde
tourbe gelBgraueg ©etoöIB fidjtbar, bag in fdjtoe»
ren SKaffen iiBer ben fdmeeftropenben glüpen
emporftieg.

©Triften patte auf feineut ©ange Baitnt bag
Sörfdjen pinter fic^ unb bie Satftraffe getoon»
neu, alg aud) fdjon ein heftiger Sinb bon ben
Ralfen nieberbradj, ber nadj ben erften Büptern
(Strömungen mit unpeitffidj toarmem ipaudje
über bie toeiten Sdjneefelber bapinfupr. Sogteid)
fingen bie Säume am Sege an, ipre toeiffe
Saft aug ben Qtoeigen gu fRütteln, unb alg
©priften gegen Sîittag an fein 3ïeifegiet ge=

langte, üBerfloffen fdjon alte Safferrinnen unb
ftiirgten mit bumpfem gälte fdjtoere Sdjneemaf»
fen bon ben Sädjern auf bie Strafe peraB.

@g gibt Sage, an benen fid) ein urtfidjtbareg
©etoidjt, toie eine Sleifopte, un§ anfängt. Sir
Bannen mit uitferm Sun, bag fonft faft ntüpe»
lag banftatten ging, nidjt bont gtede Bommen;
toag toir alg fidler borauggefept, trifft nid)t ein,
unb toag toir ban Beuern Beginnen toollen, ift
nadj langem 3IBmüpen mepr bertoirrt, alg in
Blarer Orbrtung bortoärtg geführt, ©inen fol»
djen Sag Blatte ©priften peute. Seute, bie er in
©efcpäften BjerBefRieben, toaren bägetoefen, aber
bor feiner SBnBunft fdjon toieber fortgegangen;
fie Ratten Bei bem anBrecpenben göpn Befürcp*
tet, fpäter nic^t mepr gefaprtog über bie an»
fdjtoettenben Sergtoaffer gurücBgepen gu Bonnen.
SInbere, bie ebenfaltg berfprodjen, redjtgeitig ein»

gutreffen, toaren nod) nicpt angelangt; ©priften
toartete bergeBIidj Big am Sbätnadjmiitage —
fie erfcpienen nidjt, bieïïeicpt aug bem nämlichen
©runbe, ber bie anbern algbalb toieber peinige»
îitBrt Batte, gitr bie ©efdjäfte im Orte felbft
toar bariiber bie Qeit berfäumt, unb ©Briften
madjte fid) fpäter, alg er Beabfidjtigt, toieber auf
ben tpeimtoeg, optte aucp nur bag ©eringfte ge=
tan ober erreicht gu paben.

Ser göpn Batte nocp nid)t nadjgelaffen unb
ber Seg toar unter bem rafdpen Auftauen mut)»
faut unb beiditoertid) getoorben. 3tn mand)en
Stetten mußten feuchte Sdjneemaffen burdjtoatet
toerben, bie bon fteiten falben auf bie Strafe
peraBgeftürgt toaren, an anbern Orten trieben
bie angefcptooltenen SergBäcpe Bereitg fufjtiefeg
Saffer auf ben Seg.

Siefe ^emmniffe berbroffen ©Briften aufüng»
lief) unb bermeprten nodj bie übte Stimmung,
in bie iBn ber gange berlorene Sag berfept
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Batte; aBer Balb üBerfcpritt er fie fo unad)tfam
unb eilte auf ber müBfamen Straffe fo rafdj
bortoärtg, alg oB er auf trodencr ober Baum
taüBenepter Sapit butdj einen frifepen SÖBaimor»

gen bapinginge. @r BemerBte biefc £aft felBft
nid)t, Big itjrn ein Batter Sropfen auf bie Sange
fiel. gept giBt'g 3iegen, badjte er, ber Sinb Bat
atfo in ber £>öpe nadjgelaffen; er ftrecBte bie
$anb aug, um gu prüfen, oB bie Sropfen fd)on
bicBter Bämen. Stuf bie £janb jjeboep fiel iBm Bei»

ner, toopl aber ein gtoeiter auf bie Sange, unb
j<ept erft merBte ©Briften, bafg eg ber Scptoeiff
toar, ber ipm bon ber Stinte rann. „Sag
rennft bu aud) toie nicpt gefdjeibt," fagte er bor
fid) Bin, rtnb Begann einen laugfamern Sd)ritt
angufdjtageit; aber bie güfje BoBen fid) unrnerB»
lid) immer toieber fdjneBter, fdjritten immer toei»
ter aug, alg ob er irgenb einem ItnBeile ent»
ftieBen ober einem folepen guborBommen müjfte.
Itnb je eiliger er bapinfdjritt, um fo Banger
tourbe iBm gu ©emüte ; eg toar, atg müjfte er
fidj fünften, bon bem perannapenbert SunBet
auf ber einfamen Straffe überfallen gu toerben,
alg toürben algbalb ade menfdjtidjen Soprtun»
gen berfeptoffen unb er müffte in ber unpeiuu
tiepen Sturmnad)t allein auf toeiter ©inöbe
unter freiem Rimmel Bleiben. SoItBe Sorftet»
tungen fut)ren iBm bertoorren burdj ben Sopf,
unb toie fepr er fid) aud) innertiep über bie Bin»
bifdfie ©inBitbung augfcpalt, er Bonnte fie nidjt
log toerben, fie feprte jeben StugenBIid toieber
mit einem neuen SdjrecBBilb bor bie Seele gu»
rüd. Sarau modjte nun SooBt bie gange tut»
Beimlid)e Umgebung, bie BeBIommene ©infam»
Beit beg Segeg bie Sd)itlb tragen. So toeit bag
Sluge reid)te, Bonnte er Beinen gtoeiten Sanberer
auf ber Strafe entbecBen; bie gerftreuten Käufer
jenfeitg beg gtuffeg fdjieiten aftc auggeftorBen
unb eg lieff ficB um biefelbeit Berum Bein menfdj»
tidjeg Sefen erBIitfcit; nur I)ie unb ba übertönte
bag ängftticBe ©eBeut eineg $unbeg bag Srau»
fen beg trüb anfcBtoettenben gtuffeg ober Bradj
bon ben tpöBen BeraB ein bumpfeg bertoorreneg
Sofen, bag toie eine unfidjtBare SinbgBraut
toeiter gog. Sag fiept eben aug, toie attentat an
foldjen göBnabenben, baepte ©Briften, einen
StugenBIid augfdjnaufenb; icf) Bontme. ja Big
gur cinbrecfjenben 9üad)t immer noep Beim.
SCBer eilen mufft bu bodj — bie SunBelBeit toirb
plöplid) eintreten unb ber Seg am Reifen pin»
auf muff jept BebenBIid) getoorben fein. Xtnb ber
ScpneUauf Begann bon neuem urtb tourbe im»
mer paftiger, obgleidj bag Sörfdjen Bereitg
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winterliche Einsamkeit kein Laut zu regen
schien; nur droben über dem Walde regte sich
ein verworrenes Tosen und durch die Lücke
wurde gelbgraues Gewölk sichtbar, das in schwe-
ren Massen über den schneestrotzenden Flühen
emporstieg.

Christen hatte auf seinem Gange kaum das
Dörfchen hinter sich und die Talstraße gewon-
nen, als auch schon ein heftiger Wind von den
Höhen niederbrach, der nach den ersten kühlern
Strömungen mit unheimlich warmem Hauche
über die weiten Schneefelder dahinfuhr. Sogleich
fingen die Bäume am Wege an, ihre Weiße
Last aus den Zweigen zu schütteln, und als
Christen gegen Mittag an sein Reiseziel ge-
langte, überflössen schon alle Wasserrinnen und
stürzten mit dumpfein Falle schwere Schneemas-
sen von den Dächern auf die Straße herab.

Es gibt Tage, an denen sich ein unsichtbares
Gewicht, wie eine Bleisohle, uns anhängt. Wir
können mit unserm Tun, das sonst fast mühe-
los vonstatten ging, nicht vom Flecke kommen;
was wir als sicher vorausgesetzt, trifft nicht ein,
und was wir von Neuem beginnen wollen, ist
nach langem Abmühen mehr verwirrt, als in
klarer Ordnung vorwärts geführt. Einen sol-
chen Tag hatte Christen heute. Leute, die er in
Geschäften herbeschieden, waren dagewesen, aber
vor seiner Ankunft schon wieder fortgegangen;
sie hatten bei dem anbrechenden Föhn befürch-
tet, später nicht mehr gefahrlos über die an-
schwellenden Bergwasser zurückgehen zu können.
Andere, die ebenfalls versprochen, rechtzeitig ein-
zutreffen, waren noch nicht angelangt; Christen
wartete vergeblich bis am Spätnachmittage —
sie erschienen nicht, vielleicht aus dem nämlichen
Grunde, der die andern alsbald wieder heimge-
führt hatte. Für die Geschäfte im Orte selbst
war darüber die Zeit versäumt, und Christen
machte sich später, als er beabsichtigt, wieder auf
den Heimweg, ohne auch nur das Geringste ge-
tan oder erreicht zu haben.

Der Föhn hatte noch nicht nachgelassen und
der Weg war unter dem raschen Auftauen müh-
sam und beschwerlich geworden. An manchen
Stellen mußten feuchte Schneemassen durchwatet
werden, die von steilen Halden auf die Straße
herabgestürzt waren, an andern Orten trieben
die angeschwollenen Bergbäche bereits fußtiefes
Wasser auf den Weg.

Diese Hemmnisse verdrossen Christen anfäng-
lich und vermehrten noch die üble Stimmung,
in die ihn der ganze verlorene Tag versetzt
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hatte; aber bald überschritt er sie so unachtsam
und eilte auf der mühsamen Straße so rasch
vorwärts, als ob er auf trockener oder kaum
taubenetzter Bahn durch einen frischen Maimor-
gen dahinginge. Er bemerkte diese Hast selbst
nicht, bis ihm ein kalter Tropfen auf die Wange
fiel. Jetzt gibt's Regen, dachte er, der Wind hat
also in der Höhe nachgelassen; er streckte die
Hand aus, um zu prüfen, ob die Tropfen schon
dichter kämen. Auf die Hand jedoch siel ihm kei-
ner, Wohl aber ein zweiter auf die Wange, und
jetzt erst merkte Christen, daß es der Schweiß
war, der ihm von der Stirne rann. „Was
rennst du auch wie nicht gescheidt," sagte er vor
sich hin, und begann einen langsamern Schritt
anzuschlagen; aber die Füße haben sich unmerk-
lich immer wieder schneller, schritten immer wei-
ter aus, als ob er irgend einem Unheile ent-
fliehen oder einem solchen zuvorkommen müßte.
Und je eiliger er dahinschritt, um so banger
wurde ihm zu Gemüte; es war, als müßte er
sich fürchten, von dem herannahenden Dunkel
auf der einsamen Straße überfallen zu werden,
als würden alsbald alle menschlichen Wohnun-
gen verschlossen und er müßte in der unHeim-
lichen Sturmnacht allein auf weiter Einöde
unter freiem Himmel bleiben. Solche Vorfiel-
lungen fuhren ihm verworren durch den Kopf,
und wie sehr er sich auch innerlich über die kin-
dische Einbildung ausschalt, er kannte sie nicht
los werden, sie kehrte jeden Augenblick wieder
mit einem neuen Schreckbild vor die Seele zu-
rück. Daran machte nun Wohl die ganze un-
heimliche Umgebung, die beklommene Einsam-
keit des Weges die Schuld tragen. So weit das
Auge reichte, kannte er keinen zweiten Wanderer
auf der Straße entdecken; die zerstreuten Häuser
jenseits des Flusses schienen alle ausgestorben
und es ließ sich um dieselben herum kein mensch-
liches Wesen erblicken; nur hie und da übertönte
das ängstliche Geheul eines Hundes das Brau-
sen des trüb anschwellenden Flusses oder brach
von den Höhen herab ein dumpfes verworrenes
Tosen, das wie eine unsichtbare Windsbraut
weiter zog. Das sieht eben aus, wie allemal an
solchen Föhnabenden, dachte Christen, einen
Augenblick ausschnaufend; ich komme, ja bis
zur einbrechenden Nacht immer noch heim.
Aber eilen mußt du doch — die Dunkelheit wird
Plötzlich eintreten und der Weg am Felsen hin-
auf muß jetzt bedenklich geworden sein. Und der
Schnellauf begann von neuem und wurde im-
mer hastiger, obgleich das Dörfchen bereits
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burchfchritten toar unb ber äBeg jeigt neben bent

getfen ï)inanfâuïlimmen begann, ©r toar in
ber Siat Befdjtoerlidj unb fdflimm; buret) bie

fchmate, ausgetretene Dtinne briiifte fidf tjalb
gefctjmolgener (Sdfnee ïjerab, in bent ber guff
feinen feften Jpalt finben ïonnte unb an ber

jä£)en Xiefe [eben Slugenblitf auSguglitfchen

brofjte. ©htiften muffte befjutfamer gef)en, gu=

mal jeigt baS SIbenbbunïel and) mit aller SJÎacfjt

hereinbrach» ißlöiglich blieb er [tille fteîjen, um
mit erfdfrocfenem ©efidjte aufgufjordjen. SßaS

toar baê? ©in fernes bertoorreneS Siofen, burcfi

baS mit unterbrochenen klängen ber bange Stuf
eineS ©löcfteinS erfcfjoH. „SaS ift bri'tben im
StieSberg," fagte er bor [ich f)in, „fie ïjaBeri

Sßaffernot ober Sauenen —"
SaS letzte SBort fpradj ©hriften [o laut, als

ob eS eine frembe (Stimme auS ibjm herauSgetm
fen hätte, unb als ob ihn auch [olöiglicf) eine

frembe, unfictjtbare ©etoalt angefaßt, begann

er toieber mit atemlofer ipaft ben SBeg fjinangit»

[teigen. ©r beamtete nicht, toie oft er ïjaXB auS=

glitfcfjenb hart über bem Stbgrurtb f#toebte,
itnb toenbete ficC) nicht einen Slitgenblicf, als il)iu
ein fcharfer SSinbftoff ben $ut bom S£of>fe trug.
©S fdjien ibjnt, als ob baS buntpfe Siofen bor

itjm liege unb nicht im jenfeitigen ©ebirge unb

mit jebem Slugenblicfe näher tjeranbraufe. Ser
SItem ftocfte in ber SJruft unb bie ©ebanfen
toirbelten toie fturmgejagte, bunfte SBolfem

gebitbe burc|einanber ; aber bie güffe eilten toie

bon frember ®raft gehoben toinbfchneU bor=

maris unb mufften otfne beS SCugeS 33ei£)itfe

ben fdjmalen (Steig gu finben.
geigt enblicf) toar ber Sianb ber Stirn erreicht

unb — bem Rimmel fei gebanft — bort ragte
baS heimatliche <!pauS ftitC unb bunfet auS bent

toeiffen (Schneefelbe herbor. ©hriften atmete

hoch auf, unb fchon tooïïte ein froheS Sticheln
über bie auSgeftanbene Stngft in ihm auffteigen,
alS baS hefüge Rothen ber 33ruft bor jähem

©nifebcn ftitte ftanb. Über ben Sßalb herab er=

flotten brei lang gegogene Siöne, toie ber 33er=

gtoeiflungSftfirei etneS an fteiler gelfenfpitge

hängenben SOtenfchen, unb bem Stufe folgte bon

ben glühen heb ein fo betäubenbeS Siefen, als
ob ein xoEenber Sonner auS ber ©rbe hebbor=

bränge. „SaS £auri — bie Saue" fdjtie ©I)ti=

ften entfetgt gegen baS $auS hinanftürgenb ; bie

ipaate fträubten fid) unb bie ipänbe ftreefte er

im Saufe toeit bor fith ï)irt, atS ïonnte er fie ben

(Seinigen fchon auS ber gerne gur §ilfe bat=
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durchschritten war und der Weg jetzt neben dem

Felsen hinaufzuklimmen begann. Er war in
der Tat beschwerlich und schlimm; durch die

schmale, ausgetretene Rinne drückte sich halb
geschmolzener Schnee herab, in dem der Fuß
keinen festen Halt finden konnte und an der

jähen Tiefe jeden Augenblick auszuglitschen

drohte. Christen mußte behutsamer geheu, zu-
mal jetzt das Abenddunkel auch mit aller Macht
hereinbrach. Plätzlich blieb er stille stehen, um
mit erschrockenem Gesichte aufzuhorchen. Was

war das? Ein fernes verworrenes Tosen, durch

das mit unterbrochenen Klängen der bange Ruf
eines Glöckleins erscholl. „Das ist drüben im
Riesberg," sagte er vor sich hin, „sie haben

Wassernot oder Lauenen —"
Das letzte Wort sprach Christen so laut, als

ob es eine fremde Stimme aus ihm herausgeru-
fen hätte, und als ob ihn auch plötzlich eine

fremde, unsichtbare Gewalt angefaßt, begann

er wieder mit atemloser Hast den Weg hinanzu-
steigen. Er beachtete nicht, wie oft er halb aus-

glitschend hart über dem Abgrund schwebte,

und wendete sich nicht einen Augenblick, als ihm
ein scharfer Windstoß den Hut vom Kopfe trug.
Es schien ihm, als ob das dumpfe Tosen vor

ihm liege und nicht im jenseitigen Gebirge und

mit jedem Augenblicke näher heranbrause. Der
Atem stockte in der Brust und die Gedanken

wirbelten wie sturmgejagte, dunkle Wolken-

gebilde durcheinander; aber die Füße eilten wie

von fremder Kraft gehoben windschnell vor-
wärts und wußten ahne des Auges Beihilfe
den schmalen Steig zu finden.

Jetzt endlich war der Rand der Alm erreicht

und — dem Himmel sei gedankt — dort ragte
das heimatliche Haus still und dunkel aus dem

weißen Schneeselde hervor. Christen atmete

hoch auf, und schon wollte ein frohes Lächeln
über die ausgestandene Angst in ihm aufsteigen,
als das heftige Pochen der Brust vor jähem
Entsetzen stille stand. Über den Wald herab er-

schollen drei lang gezogene Töne, wie der Ver-
zweiflungsschrei eines an steiler Felfenspitze

hängenden Menschen, und dem Rufe folgte von
den Flühen her ein so betäubendes Tosen, als
ob ein rollender Donner aus der Erde hervor-
dränge. „Das Hauri — die Laue" schrie Chri-
sten entsetzt gegen das Haus hinanstürzend; die

Haare sträubten sich und die Hände streckte er

im Laufe weit vor sich hin, als könnte er sie den

Seinigen schon aus der Ferne zur Hilfe dar-
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reidjen. „Stnneli — bie ®inber — bie Saue,"
fdjrie er normals mit ber Stnftrengung ber
Sergtoeiflung; aber ber Stuf berjallte in bent
boiuternbeit ©ofen, unb int Ipaufe fdjien ailed
in tieffter Stulje gu liegen; nicjt einmal ein
Sidjtfcjimmer brang burcj bie ©unMjeit jer=
aud. ©ocj, jeigt glimmte ein fdjlnacE)er (Schein
auf, unb ©jriften toar'd, aid ob ein bfeilfcjneb
1er ©chatten gegen bie Ipaudtüre jinfcjtoebe.
„Rettung — fliegt!" fdfrie er nodjmald; aber
ber 9îuf tourbe Eaum feinem eigenen öjre E)or=

bar. 2ïm SBalbe fjerab erfd^oH ed toie toütertbed
©turmgebraud, burcj bad fidj nur bad fc^ritte
Stradjcn gufammenbrecjenber ©tämme erïennen
lief}. ©er jeHere ©cjein am dpaufe toar toieber
erlofäjen, unb ©jriften ftürgte ftnnlod unb be=

täubt burcj bie offene ©ür in ben ©ang jinein.
@r muffte ficj an ber SBanb flatten, um nicjt

niebergitfinïen; er toollte nacj Sïnneli rufen,
aber bie ©timme bermocjte nicjt aud ber ®ejle
gu bringen; bie ©lieber bebten gufammen unb'
bor ben Singen fdjoffen in ber ©unfeljeit blit=
gen be Junten burdieinanber. ©in bonnernber
©tofj erfdjütterte bad Ipaud, unb ©jriften füllte
fidj jlöjlicj bon übermenfcjlicjer ©etoalt gejadt
unb in bie ©iefe gefcjteubert. Sieben ijm toeg
bröjnte unb fcjütterie ed, aid ob bie @rbe gm
fammetiBredjen müfjte. —

©ad ©ofen unb ©röjnen ging borüöer unb
EjaXIte balb nur nod} nacj toie ein mächtiger
©onnet, ber rafcj "am ©ebirge bajingiejt. ©ie
erfte ©mbfinbuitg ©jriftend nad) feiner plötg=

Itcjen gajrt in bie ©iefe toar bie, baff er fid)
bon einer umroiïenben Baffe gejadt unb ba=

bongefcjleuberi glaubte; jejt aber, ba fid^ bie
betäubten ©inne toieber gu Harerem Setouf}t=
fein fammelten, füfjlte er fidj in Ijalbliegenber
©tellung mit bem Stüden gegen einen faltfeucj=
ten ©egenftanb gelernt, ber feft unb unbetoeglicj
baftanb. ©ine Bid -gut tpilflofig'feit gefjenbe ©r
mattung lag iljm in ben ©liebern, fonft aber
emjfanb er am gangen Eörjer feinen erjeb=
lidien ©äjmerg; nur auf ber Sruft brüdte ed,
tote eine ben Étem jemmenbe fcjtoere Saft, unb
bie Slugen umgab töblicje ginfiernid. „SIHmädjs
tiger Rimmel, toad toar bad,"_ ftötjnte ber Se=

ängftigte, inbem er fidj aufguricjten fucjte; aber
mit einem bumjfen ©djrei bed ©ntfetgend fan'f er
toieber gurüd, aid tjart neben ijm eine ©timme
anttoortete: „©ad toar eine Saue, ©teinberger."

©jriften jrefjte untoittfürlidj beibe tpänbe
über bie Stugen, aid müfjte er ben Stnblid einer
©djredendgeftalt abtoejren, bie aud ber Q"infter=

nid emf>ortaudjen toürbe — mar bad bocj ©ejjd
©timme getoefen, bie tief attd ber ©rbe jerbor
gefontmen fdjien. „Stnneli, mein SBeib, meine
Einher!" bradj ed jalb betoufjtlod unb mit er
fdjütternber Slngft aud feiner Sruft jerbor.
„Sjrettoegen fannft ©tt ruï|ig fein," fam'd mit
ntflberm ©one gurüd, „bie finb mit ben anbent
in meinem tpaufe brüben; aber toie'd um und
ftejt, müffen toir erft nocj fejen, ©jriften."

Sei biefen SBorten fladerte eine bläulicje
flamme burcj bie ginfternid unb ber erfte
©egenftanb, auf ben fie ijr Sidjt toarf, toar
bad SIntlij bed ©cjtoiegerbaterd, ber fidj be=

müjte, einen fleinen ©odjt angugünben. ©ad
Sicjttein berbreitete aldbalb einen jellern ©cjim=
mer, bei bem ©jriften erfannie, bafg er fidj im
Keffer feines eigenen Ipaufed befanb. Sjm
gegenüber ftanb ber Sitte, bad Heine Sämficjen
in ber §anb, unb fcjaute ifm exnft unb fdjtoeb
genb an, aid ob er eine forage ertoartete. ©jri=
ften erjob fidj unb brüdte beibe §änbe gegen
bie ©tirne. „Slicjt toajr, bie kleinen unb äm
neli finb gerettet — I)aft ®u gefagt?"

„Sa, fie finb mit allem Sebenben, bad in
©einem Ipaufe toar, bei mir brüben," ertoiberte
©ef)f>; „aber bad §aud felbft toirb bid auf ben
legten Saßen brunten am 2*dfm liegen."
„®ann fei ©otted ©nabe gepriefen," fagte ©!jri=
ften, bie ^änbe ineinanber legenb; „am @nbe

jaft®u aucj rnicj gerettet." „Scj glaube mojl,©u
toäreft nidjt Iiier," anttoortete ber SCIte, „toenn iej
bicj nidjt gur recjten Qeit ba jinabgetoorfen
Hätte." ©jriften fcjtoieg einen Slrtgenblicf, bann
ftredte er beibe §änbe gegen ©ef>f) jin unb frag=
te leife: „fannft bu mir bergeiljen, Sater?"

©iefer legte bie $anb auf ©jriftend $aupt,
um bad bie bunflen $aare bitrd)nä^t unb öer=
toorren jerumjingen. ,,©d toar fdjo'n alted ber
giejen unb bergeffen, aid idj ©idj borjin brobeit
na<b SBeib unb éinb fcjreien jörte. ©ott jat'd
getan, Übrigend fommt'd barauf an, ob toir -

beibe in biefer Stadjt nicjt nocj feine Sergeijung
unb Sarmjergigfeit nötig jaben."

©er Sllte job bad Sämfjdjen gegen bie ©ede,
bie, nur aud $oIg gebilbet, gegen bie SJIitte fidj
tief jerabfenfte. „SBenn bie Saft broben gu feft
unb fcjtoer liegt, fo finb toir erbrüdt, bebor
$ilfe fommen fann — im ©ob ift griebe unb
toir ftejen in bed iperrn tpanb."

©ie Sefürcjtung toar nur gu begrünbet, unb
nadj furger grift ftürgte unter bumjfem $ra=
dien eine fcjtoere SJIaffe ©djnee unb ©teingerötl
in ben Saum jinab. ©jriften embfajl feine
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reichen. „Änneli — die Kinder — die Laue,"
schrie er nochmals mit der Anstrengung der
Verzweiflung; aber der Ruf verhallte in dem
donnernden Tosen, und im Hause schien alles
in tiefster Ruhe zu liegen; nicht einmal ein
Lichtschimmer drang durch die Dunkelheit her-
aus. Doch, jetzt glimmte ein schwacher Schein
auf, und Christen war's, als ob ein pfeilschnell
ler Schatten gegen die Haustüre hinschwebe.
„Rettung — flieht!" schrie er nochmals; aber
der Ruf wurde kaum seinem eigenen Ohre hör-
bar. Am Walde herab erscholl es wie wütendes
Sturmgebraus, durch das sich nur das schrille
Krachen zusammenbrechender Stämme erkennen
ließ. Der hellere Schein am Hause war wieder
erloschen, und Christen stürzte sinnlos und be-
täubt durch die offene Tür in den Gang hinein.

Er mußte sich an der Wand halten, um nicht
niederzusinken; er wollte nach Änneli rufen,
aber die Stimme vermochte nicht aus der Kehle
zu dringen; die Glieder bebten zusammen und
vor den Augen schössen in der Dunkelheit blit-
zende Funken durcheinander. Ein donnernder
Stoß erschütterte das Haus, und Christen fühlte
sich plötzlich von übermenschlicher Gewalt gepackt
und in die Tiefe geschleudert. Neben ihm weg
dröhnte und schlitterte es, als ob die Erde zu-
sammenbrechen müßte. —

Das Tosen und Dröhnen ging vorüber und
hallte bald nur noch nach wie ein mächtiger
Donner, der rasch am Gebirge dahinzieht. Die
erste Empfindung Christens nach seiner Plötz-
lichen Fahrt in die Tiefe war die, daß er sich

von einer umrollenden Masse gepackt und da-
vongeschleudert glaubte; jetzt aber, da sich die
betäubten Sinne wieder zu klarerem Bewußt-
sein sammelten, fühlte er sich in halbliegender
Stellung mit dem Rücken gegen einen kaltfeuch-
ten Gegenstand gelehnt, der fest und unbeweglich
dastand. Eine bis zur Hilflosigkeit gehende Er-
mattung lag ihm in den Gliedern, sonst aber
empfand er am ganzen Körper keinen erheb-
lichen Schmerz; nur aus der Brust drückte es,
wie eine den Atem hemmende schwere Last, und
die Augen umgab tödliche Finsternis. „Allmäch-
tiger Himmel, was war das,", stöhnte der Be-
ängstigte, indem er sich aufzurichten suchte; aber
mit einem dumpfen Schrei des Entsetzens sank er
wieder zurück, als hart neben ihm eine Stimme
antwortete: „Das war eine Laue, Steinberger."

Christen preßte unwillkürlich beide Hände
über die Augen, als müßte er den Anblick einer
Schreckensgestalt abwehren, die aus der Finster-

nis emportauchen würde — war das doch Sepps
Stimme gewesen, die tief aus der Erde hervor-
gekommen schien. „Änneli, mein Weib, meine
Kinder!" brach es halb bewußtlos und mit er-
schlitternder Angst aus seiner Brust hervor.
„Ihretwegen kannst Du ruhig sein," kam's mit
milderm Tone zurück, „die sind mit den andern
in meinem Hause drüben; aber wie's um uns
steht, müssen wir erst noch sehen, Christen."

Bei diesen Worten flackerte eine bläuliche
Flamme durch die Finsternis und der erste
Gegenstand, auf den sie ihr Licht warf, war
das Antlitz des Schwiegervaters, der sich be-

mühte, einen kleinen Docht anzuzünden. Das
Lichtlein verbreitete alsbald einen Hellern Schim-
mer, bei dem Christen erkannte, daß er sich im
Keller seines eigenen Hauses befand. Ihm
gegenüber stand der Alte, das kleine Lämpchen
in der Hand, und schaute ihn ernst und schwell
gend an, als ob er eine Frage erwartete. Chri-
ften erhob sich und drückte beide Hände gegen
die Stirne. „Nicht wahr, die Kleinen und An-
neli sind gerettet — hast Du gesagt?"

„Ja, sie sind mit allem Lebenden, das in
Deinem Hause war, bei mir drüben," erwiderte
Sepp; „aber das Haus selbst wird bis auf den
letzten Balken drunten am Felsen liegen."
„Dann sei Gottes Gnade gepriesen," sagte Chri-
sten, die Hände ineinander legend; „am Ende
hastDu auch mich gerettet." „Ich glaube Wohl,Du
wärest nicht hier," antwortete der Alte, „wenn ich
dich nicht zur rechten Zeit da hinabgeworfen
hätte." Christen schwieg einen Augenblick, dann
streckte er beide Hände gegen Sepp hin und frag-
te leise: „Kannst du mir verzeihen, Vater?"

Dieser legte die Hand auf Christens Haupt,
um das die dunklen Haare durchnäßt und ver-
worren herumhingen. „Es war schon alles ver-
ziehen und vergessen, als ich Dich vorhin droben
nach Weib und Kind schreien hörte. Gott hat's
getan. Übrigens kommt's darauf an, ob wir à

beide in dieser Nacht nicht noch seine Verzeihung
und Barmherzigkeit nötig haben."

Der Alte hob das Lämpchen gegen die Decke,
die, nur aus Holz gebildet, gegen die Mitte sich

tief herabsenkte. „Wenn die Last droben zu fest
und schwer liegt, so sind wir erdrückt, bevor
Hilfe kommen kann — im Tod ist Friede und
wir stehen in des Herrn Hand."

Die Befürchtung war nur zu begründet, und
nach kurzer Frist stürzte unter dumpfem Kra-
chen eine schwere Masse Schnee und Steingeröll
in den Raum hinab. Christen empfahl seine
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(Seele erbleicpenb ber einigen Varmpergigïeit.
„3d) ftexbe nicpt gern," feufgte er leife, „aber
ber Sob märe mir bod) leichter, menu icp border
Stnneli nocp einmal febjen ïbnnte."

©epp Beleuchtete unterbeffen mit fefter ipanb
bie tjexabgeftürgte SJtaffe unb ben Vanb beg

Sedenbrucpeg. „3dj glaube faft," rief er nadj
einer SBeile, „Sein SBunfcp îann erfüllt mer=

ben; benn fiel)' ba, bie ©cpeiter Seiner lpolg=

beigen, bie rnitgemanbert finb, Ifaben fit) £)iex

gefperrt unb bilben ung einftmeilen ein ©cpirrm
badj gegen bieSaft ber©cpnee= unb ©igflumpen."

©o mar eg and). Siefeg glüdlicpe Ungefäpr

— menn überhaupt ein folcpeg in bie ©efcpide
beg Vüenfcpenlebeng eingreifen ïann — rettete

bie Verfcpütteten. Vacp einer bangen iftacpt

folgte bem ©türm ein Harer SSintermorgen,
beffen grüpfepein fich über einer graufen Sriim»
merftätte ergop; aber auf ben Srümmern fanb
fid) in neubegrünbeter Siebe gufammen, mag

©igennup unb Seibenfdjaft getrennt patte. Sie
ftattlidje äßopnung mit reichen Vorräten mar
bom Voben getilgt, fo baf) laum ipre meit urm

per gerftreuten Srümmer aufgefunben merben

fonnten; aber tnnelt ging gmifcpen ©atte itnb
Vater glüdlicper bon biefem ©rte ber QerftiP

rung, alg eg am Sage ber $ocpgeit bon ber

£interalm nacp ber ®ir<pe pinabgegangen mar.

©priften fpracp- feinen Sanf gegen ben alten
Später nicpt in Korten aug; aber biefer muffte

bocp, baff er nun erft einen gangen ©opn befaff.

Sei ber Sngftlicpïeit, mit ber er feit bem Ve=

ginne beg S&interg febeg Qeicpen ber SBitterung
beobachtet, patte er fofort bei einbrecpenbem

göpne ©efapr bon ©dmeeftürgen borauggefepen,
unb nocp betior bie ®necpte ben bon tnneli be=

foplenen Vapnbrucp begonnen, mar ©epp im

£aufe feiner Einher felbft erfcpienen. ©r patte
fiep müpfam burcp ben popen ©tpnee pinburd)=

gearbeitet unb befapl ben teepten, fogleicp bag

93iep auf ben borgegeiepneten ©puren nacp fem

nein tpaufe pinübergutreiben. Sinneli ängftigte
fiep über biefe Vor'fepren, inbern eg Befürchtete,

fie möcpten ben ffora ©prifteng aufg Veue gegen
ben Vater erlreden; aber gegen bie ©ntfepiebem

peit, mit melcper ber SClte auftrat, magte meber

eg felbft nod) bag ©efinbe, ©infpruip gu erpeben.

Sluf ber Vapn, bie bag borangetriebene Viep gu=

rüdgelaffen, mürbe fpäter nocp fortgefepafft,
mag fiep in ber ©ile gufammenraffen lieff. 2lm
Slbenb bemerfte Stnneli, ba eg in aller Vot ben

ERetter aug allen Voten anrufen trollte, baff eg

bag Heine ©ebetbuep, bag eg einft bort ber 2Jtut=

ter erpalten, gurüdgelaffen patte. Ser Vater
entfcploff fiep, ba bag Sofen in ben glüpen bro=

penber mürbe, ©priften felbft ing Sorf pinab
entgegengugepen, ipm bag Vorgegangene mitgm
teilen unb ipn gu Irarnen bor bem äöege am

gelfen perauf. 3m Vorbeigepen mottle er trod)

bag bergeffene ©ebetbud) mitnepmen; aber bag

Unpeil napte fcpnetler, alg er felbft befürchtet,

©r fap ©priften burd) bie Sämmerung peranflie»

gen unb porte bie Saue nieberbonnern. ©o blieb

ipm gur eigenen Rettung nieptg mepr übrig, alg

ber Quflucptgort, ber beiben ©cpup gelräprte.
Sen Sßinter pinburcp fuepte man fiep in bem

Meinen tpaufe fo gut gu bepelfen, alg eg eben

gepen mottle. Siebe unb ©intraept finben gmü

fepen engen Sßänben Dtaum. 3m grüpling aber

mürben gu ber neuen SSopnung bie ©tämrne
mit groffer Umfiept auf berfepiebenen ©teilen im
SBatbe gefällt unb bag $aug felbft nicpt auf bem

Pape beg früpern, fonbern meiter rücEmärtg int
©cpupe beg grünen Sannengürtelg pingeftellt.

Sen alten ©epp paben fie fepon bor 3apreit
bon ber hinteratm nacp bem SHrcplein pinunter=
getragen; aber er fap bocp nocp mit perginnigem
Vergnügen, mie bie forgfältig rteubepflangte
Sitde gmifcpen ben SBegen fiep rafcp mit bicptem,

poepfepieffenbem 3ungpoIg bebedte.

Vbenbgtocken fingen
Uber Stabt unb Sanb,
UMen Votfcpaft bringen
Vacp bem fernften Stranb,
VSotlen Votfcpaft tragen
3n bie Vacpt pinein,
UMlen leife fragen :

3ff ber griebe betn?

^ibenbglochcn.

Singen bie Slbenbglochen
IGeit ins Sanb pinaue,
(Hufen, mapnen unb locken :

"ïBanberer, komm nacp Baus!

®eine Scpritte ftocken
Vei bem trauten Blang,
3n ben Son ber ©locken
flutter's Stimme brang :

,,©ep auf ©ottes Ißegen,
VIeibe fromm unb gut,
Unter ©ottes Segen,
Unter feiner But."

3ato6 Stieili.
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Seele erbleichend der ewigen Barmherzigkeit.
„Ich sterbe nicht gern," seufzte er leise, „aber
der Tod wäre mir doch leichter, wenn ich vorher
Änneli noch einmal sehen könnte."

Sepp beleuchtete unterdessen mit fester Hand
die herabgestürzte Masse und den Rand des

Deckenbruches. „Ich glaube fast," rief er nach

einer Weile, „Dein Wunsch kann erfüllt wer-

den; denn sieh' da, die Scheiter Deiner Holz-
beigen, die mitgewandert sind, haben sich hier
gesperrt und bilden uns einstweilen ein Schirm-
dach gegen dieLaft derSchnee- und Eisklumpen."

So war es auch. Dieses glückliche Ungefähr

— wenn überhaupt ein solches in die Geschicke

des Menschenlebens eingreifen kann — rettete

die Verschütteten. Nach einer bangen Nacht

folgte dem Sturm ein klarer Wintermorgen,
dessen Frühschein sich über einer grausen Trüm-
merstätte ergoß; aber auf den Trümmern fand
sich in neubegründeter Liebe zusammen, was

Eigennutz und Leidenschaft getrennt hatte. Die
stattliche Wohnung mit reichen Vorräten war
vom Boden getilgt, so daß kaum ihre weit um-

her zerstreuten Trümmer aufgefunden werden

konnten; aber Änneli ging zwischen Gatte und

Vater glücklicher von diesem Orte der Zerstö-

rung, als es am Tage der Hochzeit von der

Hinteralm nach der Kirche hinabgegangen war.
Christen sprach seinen Dank gegen den alten

Vater nicht in Worten aus; aber dieser wußte
doch, daß er nun erst einen ganzen Sohn besaß.

Bei der Ängstlichkeit, mit der er seit dem Be-

ginne des Winters jedes Zeichen der Witterung
beobachtet, hatte er sofort bei einbrechendem

Föhne Gefahr von Schneestürzen vorausgesehen,

und noch bevor die Knechte den von Änneli be-

fohlenen Bahnbruch begonnen, war Sepp im
Hause seiner Kinder selbst erschienen. Er hatte
sich mühsam durch den hohen Schnee hindurch-
gearbeitet und befahl den Knechten, sogleich das

Vieh aus den vorgezeichneten Spuren nach sei-

nein Hause hinüberzutreiben. Änneli ängstigte
sich über diese Vorkehren, indem es befürchtete,
sie möchten den Zorn Christens aufs Neue gegen
den Vater erwecken; aber gegen die Entschieden-

heit, mit welcher der Alte auftrat, wagte weder

es selbst noch das Gesinde, Einspruch zu erheben.

Auf der Bahn, die das vorangetriebene Vieh zu-
rückgelassen, wurde später noch fortgeschafft,
was sich in der Eile zusammenraffen ließ. Am
Abend bemerkte Änneli, da es in aller Not den

Retter aus allen Nöten anrufen wollte, daß es

das kleine Gebetbuch, das es einst von der Mut-
ter erhalten, zurückgelassen hatte. Der Vater
entschloß sich, da das Tosen in den Flühen dro-

hender wurde, Christen selbst ins Dorf hinab
entgegenzugehen, ihm das Vorgegangene mitzu-
teilen und ihn zu warnen vor dem Wege am

Felsen herauf. Im Vorbeigehen wollte er noch

das vergessene Gebetbuch mitnehmen; aber das

Unheil nahte schneller, als er selbst befürchtet.

Er sah Christen durch die Dämmerung heranflie-

gen und hörte die Laue niederdonnern. So blieb

ihm zur eigenen Rettung nichts mehr übrig, als
der Zufluchtsort, der beiden Schutz gewährte.

Den Winter hindurch suchte man sich in dem

kleinen Hause so gut zu behelfen, als es eben

gehen wollte. Liebe und Eintracht finden zwi-
scheu engen Wänden Raum. Im Frühling aber

wurden zu der neuen Wohnung die Stämme
mit großer Umsicht auf verschiedenen Stellen im
Walde gefällt und das Haus selbst nicht auf dem

Platze des frühern, sondern weiter rückwärts im
Schutze des grünen Tannengürtels hingestellt.

Den alten Sepp haben sie schon vor Jahren
von der Hinteralm nach dem Kirchlein hinunter-
getragen; aber er sah doch noch mit herzinnigem
Vergnügen, wie die sorgfältig neubepslanzte
Lücke zwischen den Wegen sich rasch mit dichtem,

hochschießendem Jungholz bedeckte.

Abendglocken singen
Über Stadt und Land,
Wollen Botschaft bringen
Nach dem fernsten Strand,
Wollen Botschaft tragen
In die Nacht hinein,
Wollen leise fragen:
Ist der Friede dein?

Abendglocken.

Singen die Abendglocken
Weit ins Land hinaus,
Rufen, mahnen und locken:
Wanderer, komm nach Kaus!

Meine Schritte stocken

Bei dem trauten Klang,
In den Ton der Glocken
Mutter's Stimme drang :

„Geh auf Gottes Wegen,
Bleibe fromm und gut,
Unter Gottes Segen,
Unter seiner Kut."

Jakob Friedli,
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